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Bank Hottinger & Cie AG in Konkursliquidation; 

Zirkular Nr. 4 

Sehr geehrte Damen und Herren  

Gerne orientieren wir Sie über das Ergebnis der Auflage des Kollokationsplans der 

Bank Hottinger & Cie AG in Konkursliquidation ("Bank Hottinger") und über drei Ver-

gleiche betreffend Bereinigung von im Kollokationsplan ausgesetzten Forderungen 

sowie den geplanten weiteren Ablauf des Verfahrens. 

I. BEREINIGUNG PASSIVEN 

1. STAND DER BEREINIGUNG DES KOLLOKATIONSPLANES 

Während der Frist zur Anfechtung des Kollokationsplanes sind sechs Kollokati-

onsklagen gegen unsere Verfügungen eingereicht worden. Angefochten wurden 

die Abweisung von einer Forderung in der ersten Klasse über rund CHF 

124'000, von einer Forderung in der zweiten Klasse über CHF 100'000 sowie 

von vier pfandgesicherten Forderungen über maximal rund CHF 26 Mio. 

 

 

An die Bankkunden und Gläubiger der Bank Hottin-

ger & Cie AG in Konkursliquidation 
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2. VEREINBARUNGEN MIT EINZELNEN GLÄUBIGERN BETREFFENDE ANGE-

MELDETE FORDERUNGEN 

2.1 ALLGEMEINES 

Mit drei Gläubigern, welche grössere Forderungen angemeldet haben und die 

bei der Auflage des Kollokationsplans ausgesetzt wurden, konnten wir unter 

Vorbehalt der Zustimmung der Gläubiger vergleichsweise Lösungen erzielen 

(siehe Ziff. 2.2 bis 2.4 nachstehend). 

2.2 VEREINBARUNG MIT DER VERMIETERIN DER GESCHÄFTSRÄUMLICHKEI-

TEN IN GENF 

Bank Hottinger betrieb ihr Privatkundengeschäft in Genf über eine Zweignieder-

lassung. Sie war im Zeitpunkt der Konkurseröffnung in Räumlichkeiten an der 

Rue Kléberg 8-12 und der Place des Bergues 3 eingemietet. Das Mietverhältnis 

umfasste verschiedene Mietverträge, unter anderem einen Hauptmietvertrag 

mit fester Laufzeit bis Ende Dezember 2019. Die Bank Hottinger ist Ende Juni 

2016 aus den Räumlichkeiten in Genf ausgezogen. Seit Juli 2016 sucht Bank 

Hottinger mit Hilfe eines professionellen Maklers einen Nachmieter für die 

Räumlichkeiten. Bisher konnte kein Nachmieter gefunden werden. 

Die Vermieterin (BVK Personalvorsorge des Kantons Zürich, "BVK") meldete im 

Konkursverfahren der Bank Hottinger Forderungen im Umfang von insgesamt 

rund CHF 1.8 Mio. an (für offene Mietzinse, Nebenkosten sowie den Rückbau 

der Mieterausbauten). Bis zum Auszug aus den Räumlichkeiten sind Mietzins-

forderungen von Gesetzes wegen sogenannte Masseverbindlichkeiten, d.h. sie 

müssen vollumfänglich bezahlt werden. Die Bank Hottinger hat die Mietzinse für 

die Liegenschaft in Genf bis am 31. Januar 2016 bezahlt. Für die Periode vom 

1. Februar bis zum Auszug am 30. Juni 2016 ist noch ein Betrag von rund 

CHF 170'000 offen. Infolge diverser Beeinträchtigungen während der Total-

sanierung der Liegenschaft zwischen Januar 2015 und Juni 2016 hat Bank Hot-

tinger für die entsprechende Zeitperiode eine Mietzinsreduktion von rund 

CHF 85'000 geltend gemacht. Für die Restlaufzeit der Mietverträge nach Aus-

zug aus der Liegenschaft sind noch Mietzinse von rund CHF 1.26 Mio. sowie 

Nebenkosten von rund CHF 45'000 offen. Die Suche nach einem Nachmieter 

hat sich aufgrund des Marktumfelds und des Ausbaustandards der Liegenschaft 

als sehr schwierig erwiesen. Zudem versucht die BVK, die Mieträumlichkeiten 

zu einem deutlich höheren Preis pro Quadratmeter zu vermieten als in den 

Mietverträgen mit der Bank Hottinger vereinbart. 
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Zwischenzeitlich konnte mit der BVK eine einvernehmliche Lösung zur Rege-

lung der offenen Forderungen mit folgenden Eckpunkten gefunden werden: 

– Die Bank Hottinger bezahlt der BVK für noch offene Mietzinse bis Ende Juni 

2016 (d.h. bis zum Auszug) insgesamt CHF 84'050.10 und für die noch offe-

nen Mietzinse und Nebenkosten ab Juli 2016 einen Pauschalbetrag von 

CHF 500'000. Im Übrigen zieht die BVK ihre Forderungen im Konkursverfah-

ren zurück. 

Diese Vereinbarung stellt für die Konkursmasse eine gute Lösung dar: Mit Be-

zahlung von gut CHF 84'000 für Masseschulden bis 30. Juni 2016 sind die Be-

einträchtigungen und die Immissionen aus der Totalsanierung des Mietobjekts 

angemessen berücksichtigt. Mit Bezahlung des Pauschalbetrags von 

CHF 500'000 für die Zeit ab Juli 2016 wird der aktuellen Dividendenschätzung 

(siehe Ziff. III.4.) sowie den Risiken der BVK und der Bank Hottinger im Zu-

sammenhang mit der Suche eines Nachmieters adäquat Rechnung getragen. 

Wir stellen Ihnen deshalb den Antrag, dieser Vereinbarung zuzustimmen. 

2.3 VEREINBARUNG MIT DER VERMIETERIN DER GESCHÄFTSRÄUMLICHKEI-

TEN IN ZÜRICH 

Auch am Hauptsitz in Zürich hat die Bank Hottinger Geschäftsräumlichkeiten 

gemietet. Die Bank hat das entsprechende Mietverhältnis mit der Swiss Life AG 

("Swiss Life") für die Räumlichkeiten an der Schützengasse 30, Zürich, vor 

Konkurseröffnung mit einer festen Laufzeit bis Ende September 2017 abge-

schlossen. Die Bank hat die Mieträumlichkeiten nach Konkurseröffnung weiter 

genutzt. Der Auszug aus der betreffenden Liegenschaft ist per Ende April 2017 

vorgesehen. 

Die Swiss Life meldete im Konkursverfahren der Bank Hottinger Forderungen 

im Umfang von insgesamt rund CHF 2.1 Mio. an (für offene Mietzinse, Neben-

kosten sowie mutmassliche Räumungs-, Reinigungs- und Rückbaukosten). Die 

Bank Hottinger hat die Mietzinse nach Konkurseröffnung als Masseverbindlich-

keiten bezahlt. Bis zum geplanten Auszug Ende April 2017 sind noch Mietzinse 

von insgesamt rund CHF 125'000 offen. Für die Restlaufzeit ab Mai 2017 bis 

Ende September 2017 sind Mietzinse von rund CHF 310'000 offen. Im Übrigen 

trifft die Bank Hottinger gemäss Mietvertrag die Pflicht zum Rückbau der Mie-

terausbauten. Die Kosten für den Rückbau wurden zwischen den Parteien auf 

rund CHF 60'000 veranschlagt. Die Swiss Life verfügt über eine Mieterkaution 

von CHF 300'000. 
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Zwischenzeitlich konnte mit der Swiss Life eine einvernehmliche Lösung zur 

Regelung der offenen Forderungen mit folgenden Eckpunkten gefunden wer-

den: 

– Die Bank Hottinger bezahlt der Swiss Life für noch offene Mietzinse bis Ende 

April 2017 (d.h. bis zum geplanten Auszug) insgesamt CHF 124'141.50 und 

für noch offene Mietzinse und Nebenkosten ab Mai 2017 einen Pauschalbe-

trag von CHF 185'000. Zusätzlich bezahlt die Bank Hottinger der Swiss Life 

für den Rückbau CHF 28'651.60. 

– Die Swiss Life gibt die von der Bank Hottinger geleistete Mietkaution vollum-

fänglich frei und zieht ihre Forderung im Konkursverfahren der Bank Hottin-

ger zurück. 

Diese Vereinbarung stellt für die Konkursmasse eine gute Lösung dar: Die 

Mietzinse bis zum Auszug aus der Liegenschaft per Ende April 2017 sind aus-

gewiesene Masseforderungen. Mit der Bezahlung des Pauschalbetrags 

CHF 185'000 für Mietzinse ab Mai 2017 wird der aktuellen Dividendenschät-

zung adäquat Rechnung getragen. Zudem ist für die Bank Hottinger positiv, 

dass sie nur einen Teil der Rückbaukosten übernehmen muss und die Swiss 

Life die Mietkaution vollumfänglich frei gibt. Wir stellen Ihnen deshalb den An-

trag, dieser Vereinbarung zuzustimmen. 

2.4 VEREINBARUNG MIT BANQUE LOMBARD ODIER & CIE SA ("LOMBARD 

ODIER") 

Die Bank Hottinger schloss vor Konkurseröffnung mit Lombard Odier eine um-

fangreiche Rahmen-Dienstleistungsvereinbarung ab. Die dazugehörigen Ver-

träge umfassen das Bereitstellen einer IT-Plattform für das Bankgeschäft mit 

Kunden, diverse Software Applikationen, IT-Hardware, einen Depotvertrag so-

wie die Unterstützung betreffend regulatorischer Aspekte (u.a. bzgl. Steuerre-

porting) und Buchhaltung ("Alte Outsourcing-Vereinbarung"). Die Mehrzahl der 

Verträge der Alten Outsourcing-Vereinbarung hat eine feste Laufzeit bis Juni 

2018. 

Die Bank Hottinger benötigte einen grossen Teil der Leistungen gemäss dieser 

Vereinbarung auch nach Konkurseröffnung noch. Die Bank Hottinger hat des-

halb mit Lombard Odier nach Konkurseröffnung eine neue Vereinbarung für die 

noch zu erbringenden Leistungen abgeschlossen ("Neue Outsourcing-
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Vereinbarung"). Die Leistungen unter dieser neuen Vereinbarung sind von der 

Bank Hottinger (als Masseverbindlichkeiten) voll zu bezahlen.  

Lombard Odier meldete im Konkurs der Bank Hottinger im Zusammenhang mit 

der Alten Outsourcing-Vereinbarung diverse Forderungen im Umfang von ins-

gesamt CHF 8.5 Mio. an (primär Schadenersatz bis zum Ende der festen Lauf-

zeit). Zudem machte Lombard Odier für die angemeldeten Forderungen um-

fangreiche vertragliche Pfandrechte an Vermögenswerten der Bank Hottinger 

geltend. 

Mit Bezug auf die Höhe der angemeldeten Forderungen besteht Uneinigkeit 

zwischen Lombard Odier und uns betreffend die Berechnung einzelner, geltend 

gemachter Schadenersatzpositionen: So sind wir der Auffassung, dass bei Leis-

tungen, für welche in der Alten Outsourcing-Vereinbarung keine Mindestab-

nahmepflichten für den Leistungsumfang definiert wurden, die tatsächliche Ent-

wicklung der vergütungsrelevanten Parameter (z.B. Assets under Management, 

Anzahl Konten etc.) zur Berechnung des geschuldeten Schadenersatzes bis 

zum Vertragsende relevant ist. Nach unserer Auffassung führt somit zum Bei-

spiel die Abnahme der Assets under Management nach Konkurseröffnung zu 

einer Reduktion des von Bank Hottinger unter der Alten Outsourcing-

Vereinbarung geschuldeten Schadenersatzes. Lombard Odier vertritt den 

Standpunkt, dass der Stand der Assets under Management etc. im Zeitpunkt 

der Konkurseröffnung "einzufrieren" und für die Berechnung der angemeldeten 

Forderung bis zum Vertragsende massgebend ist. Eine gefestigte Rechtspre-

chung zur Thematik besteht nicht. Diese umstrittenen Schadenspositionen be-

treffen einen Betrag von insgesamt rund CHF 1.9 Mio. der total angemeldeten 

Forderungen von Lombard Odier im Umfang von CHF 8.5 Mio. 

Die Parteien sind sich dagegen grundsätzlich bezüglich folgendem Aspekt ei-

nig: Soweit die Bank Hottinger auf Basis der Neuen Outsourcing Vereinbarung 

Leistungen in Anspruch nimmt, für welche Lombard Odier bereits gestützt auf 

die Alte Outsourcing-Vereinbarung im Konkursverfahren Forderungen ange-

meldet hat, muss sich Lombard Odier die von der Bank Hottinger nach Kon-

kurseröffnung erbrachten Zahlungen auf die Forderungsanmeldung anrechnen 

lassen und muss entsprechend abrechnen. Gestützt darauf reduzierte sich die 

angemeldete Forderung von Lombard Odier bereits zu einem wesentlichen Teil. 

Im Übrigen erachten wir die von Lombard Odier geltend gemachten Pfandrech-

te als ausgewiesen. 
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Zwischenzeitlich konnte mit Lombard Odier (unter Berücksichtigung der nach 

Konkurseröffnung bis Ende September 2016 von der Bank Hottinger unter der 

Neuen Outsourcing-Vereinbarung bereits geleisteten Zahlungen) eine einver-

nehmliche Lösung zur Regelung der angemeldeten Forderungen gefunden 

werden. Für die umstrittenen Schadenersatzpositionen von rund CHF 1.9 Mio 

im Zusammenhang mit Leistungen, für welche in der Alten Outsourcing Verein-

barung keine Mindestabnahmepflichten für den Leistungsumfang definiert wur-

den (siehe vorstehend), wird dabei ein Betrag von insgesamt CHF 450'000 zu-

gelassen. Die Vereinbarung umfasst folgende Eckpunkte: 

– Bank Hottinger anerkennt im Kollokationsverfahren einen Betrag von 

CHF 3'558'229.05 (inkl. Mehrwertsteuer) der Lombard Odier als pfandgesi-

cherte und bedingte Forderung. 

– Lombard Odier ist verpflichtet, über bestimmte Zahlungen, welche sie von 

der Bank Hottinger seit Oktober 2016 auf Basis der Neuen Outsourcing Ver-

einbarung erhalten hat bzw. erhalten wird, abzurechnen. Lombard Odier ist 

sodann verpflichtet, über die Verwertung von Pfändern abzurechnen und ei-

nen Überschuss an die Bank Hottinger herauszugeben. 

Diese Vereinbarung stellt für die Konkursmasse insgesamt eine gute Lösung 

dar. Sie trägt den Risiken von Lombard Odier und Bank Hottinger im Zusam-

menhang mit der Berechnung des Schadenersatzanspruchs der Lombard Odier 

unter der Alten Outsourcing-Vereinbarung angemessen Rechnung. Sie berück-

sichtigt auch das Bedürfnis von Lombard Odier nach einer einvernehmlichen, 

klaren Regelung betreffend die angemeldeten Forderungen als Basis der weite-

ren Zusammenarbeit zwischen der Bank Hottinger und Lombard Odier. Wir stel-

len Ihnen deshalb den Antrag, dieser Vereinbarung zuzustimmen. 

2.5 VERFAHREN BETREFFEND VERGLEICHE ÜBER ANGEMELDETE FORDE-

RUNGEN 

Die FINMA hat uns mit Verfügung vom 8. Mai 2017 (siehe Beilage) die Ermäch-

tigung eingeräumt, Gläubigerversammlungen durchzuführen. Die Gläubigerver-

sammlung hat die Kompetenz, Vergleiche über angemeldete Forderungen ab-

zuschliessen. Beschlüsse der Gläubigergesamtheit können auch auf dem Zirku-

larweg gefasst werden. Die Vergleiche mit den drei Gläubigern (siehe Ziff. 2.2 

bis 2.4 vorstehend) haben wir unter Vorbehalt der Zustimmung der Gläubiger-

gesamtheit abgeschlossen. 
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Die mit diesen Vergleichen bereinigten Forderungen sind im Kollokationsplan 

ausgesetzt worden. Stimmt die Gläubigergesamtheit einem Vergleich zu, so 

wird die betreffende Forderung im Sinne des Vergleichs im Kollokationsplan 

behandelt. Eine Anfechtung der betreffenden Forderung durch einen anderen 

Gläubiger ist dann nicht mehr möglich. Der Kollokationsplan wird deshalb nicht 

mehr neu aufgelegt. Lehnt die Gläubigergesamtheit dagegen einen Vergleich 

ab, so werden die Liquidatoren einen Entscheid über die Zulassung respektive 

Abweisung der betreffenden Forderungen treffen, eine entsprechende Verfü-

gung an den betroffenen Gläubiger erlassen und den Kollokationsplan in Bezug 

auf diese Forderungen neu auflegen.  

Die Abstimmung über die Anträge betreffend die von uns abgeschlossenen 

Vergleiche (siehe Ziffern 2.2 bis 2.4 vorstehend) erfolgt auf dem Zirkularweg. 

Die Anträge gemäss den Ziffern 2.2, 2.3 und 2.4 vorstehend gelten als zum Be-

schluss erhoben, sofern nicht die Mehrheit der Gläubiger bis zum 31. Mai 2017 

bei uns die Anträge schriftlich ablehnt. Stillschweigen gilt somit als Zustim-

mung zu den von uns gestellten Anträgen. 

II. GEPLANTER WEITERER ABLAUF DES VERFAHRENS 

Aufgrund des aktuellen Standes der Bereinigung des Kollokationsplanes kann 

eine erste Abschlagszahlung an die Gläubiger durchgeführt werden. Die aner-

kannten Forderungen in der 1. und 2. Klasse werden vollumfänglich bezahlt 

werden. Die Höhe der Abschlagszahlung auf den anerkannten Forderungen in 

der 3. Klasse muss noch in Absprache mit der FINMA festgelegt werden. Aus 

unserer Sicht sollte eine Abschlagszahlung in der Grössenordnung von 30 % 

möglich sein. Wir werden die Durchführung der Abschlagszahlungen vorberei-

ten und die Gläubiger gegen Ende Juni 2017 wieder orientieren. 

Mit freundlichen Grüssen 

Bank Hottinger & Cie AG in Konkursliquidation 

Die Liquidatoren:  

Brigitte Umbach-Spahn Karl Wüthrich 

 

Anhänge: Verfügung der FINMA vom 8. Mai 2017  



 

 

www.liquidation-bankhottinger.ch 

 

Hotline Bank Hottinger & Cie AG in Konkursliquidation 

 

Deutsch: +41-43-222-38-30 

Français: +41-43-222-38-40 

English: +41-43-222-38-50 
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